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Ein sranz. Genera! über Ludenöorff.
Nach einer Londoner Drahtung veröffentlicht her Pariser

Korrespondent her „Times", wie hie .Freuzztg ." meldet,
Ausführungen des französischen Generals Bnat.  Mit¬
glied des Obersten Kriegsrats und Führer der französischen
Operationen im Gebiet von Reims tm Jahre 1918, über
reinen damaligen Gegner Lnbsn.dorff. Er sagt u. a.:

„Ludendorsss Patriotismus hqtte etwas Mustisches» n-d
sein Vertrauen zu Teutschkands Mission in der Welt ist
hartnäckig. Deutschlands Erfolge sind sein entschiedenes
Programm und alle anderen Erwägungen sind acm unter¬
geordnet. Er glaubt, dass die alten Gefühle des deutschen
Volkes nur schlummern und demnächst wieder erwachen
werden. Ludcndorff will als ein neuer Moses seinem
Volke neue Gebots bringen . Es liegen Anzeichen vor, daß
seine Popularität in Deutschland allmählich wieder größer
wird. Die Demonstrationen für Hinbenbura sind gleich¬
falls ein Beweis dafür. Wer weiß, ob nicht die Schwierig¬
keiten, welche Europa noch bevorstehcn, in Deutschland, oder
vielleicht in ganz Europa , einen Diktator notwendig machen.
Ludenöorff ist der Man « für diese Nolle. Zwar hat er die
Bühne jetzt verlaßen , doch ist dies nur vorübergehend und'
bald dürfte er wieder erscheinen"

ltever Ludendorff als Feldherr « sagt der General:
„Sein Auftreten an der russischen Front beweist seine mili¬
tärische Tüchtigkeit im Bewegungskrieg. Aber auch seine
Verteidigung Deutschlands, das er als eine belagerte
Festung betrachtete, war vorzüglich. Zudendorkf wurde
schließlich geschlagen, weil es ihm nie gelang, seine samt-
ichen Armem gleichzeitig für einen einzigen Kamps zu ver¬
wenden und weil er sich ans Teilangrisfe beschränken mußte,
die der Entente immer Zeit ließen, sich zu erholen."

Mischung der Au§!ieftrung§Ufte.
(Die Buchstaben hinter den Namen geben das Land

an. das das Auslieferungsverlairgen stelli. z. B . br. lEng¬
lands. kr. (Frankreichs, be. (Belgiens, ru . (Rumäniens,
po. (Polens , it. (Italiens.

Jlliasgo -m oder Pliasgvw (be.) — Ingenöhl (br .s
— Jrner (fr.) — Dr . J .mac (po.) — Jsaac (po) — Jsmacl
stakki Pascha (be .s — Jäger (sr.s — Jahl ifr.) Jemich
(Ve.) —Jenrich (be.) - Jenrich (fr.s - J .etzh lbrs - Johannftn
(L-e.s — Jormvski oder Chorowski (be.) — Jubel (ä)  —
Jung (be.) — Jung Ernst et ses -associss (fr.) — Junge
(be.) - Kaffg-a (fr.) - Kalkoff (be.) - von Kauz fr.) -
KupS (fr.) — Karge (be.) — Karstert oder Karsten (be.) —
von K-atte (fr.) — von Kayser (fr.) — Keim (be.) — Kling,
Konvad (fr .) — Keller (fr.) — von Kerger (be.) — Kern
(po.) — Kerner (fr.) - Kiel oder Keil , (br.) — Kiel-
mannsegg (be.s — Kieswetter , Wilhelm (br .s — Kien. Paul
(po.s — Kirchbach(be.s — von Kirchbach(be.s von Kirch-
ba 'ch (po.s — von 'Kirckbann (fr.) — K'tzing, Fritz (be-s —
Klatt (it.) — Kleinschmid (fr.s — KlcinschmidM .s - Kleis
sfr.) _ Klippso (it.) — Klöhn (fr.s — von Kluck (fr.s —
Knorr (fr.s — Koch (ru .s — Koch (fr.s — Koch (be.s —
Koch (br .s - . Koch, -Herbert (fr .s - Koch. Josef ftts -
Dr . Köhler (be.s - Kolb .(fr.s - Kolb ftt.s - Kolbe, Kon¬
stantin (br.s — Kolave sk-e.) — Kolberg (be.s, — Kolpack
oder Kvlpapy (be.s — Konrad (be.s — Kopp (fr.s — Korn

. (fr .s - Körte (fr.s - Kasack(fr.s - von Kosaiolsky fr.s
—von Kottwitz(fr.s — Kraft, Hermann (po.s — Kral (be.s
_ Kramer (ft .) — von Kramer lfr.s — Kratz (po.s — Koch¬
land (po.s — Kramer oder Krammer (ru.s — Kram, lit.»
— Krautze (fr .s - Krell. August (be.s - Kremer fr.s -
Krepenberg (sr.s — von Kri s (po.) — Kröpel (fr-)
Kronprinz von Preußen (be .s — Krüger (be.s -
von Kri' S'a und Kaak (be.s — von Kruska (be.) — Krüm
«rerl-e Alfred (sr.s — von Kuben (po.s — Knie (bei —
von Kumpel (it.) — Küpper (fr.) — Küpper (ru.) - Kutze
(fr ) _ von Kasenberg (ru .s — Langermann (fr.s (Fort, , f.»

Zum Rücktritt de; zrhrn. v. Lerrner.
Paris,  4 . Febr . Herr v. Lcrsner erklärte in einem,

Interview  einem Vertreter der Havasageniur aegen-
über, daß er in dem an Millerand gerichteten Brief daran
erinnerte , wie er wiederholt, mündlich und schriftlich, den
Vertretern der alliierten und assortierten Mächte die Un¬
möglichkeit,  ihrer Anslieferungssorderung nachzukom-
men. vor Augen geführt habe, und daß fick kein deutscher
Beamter herbeiließe, an dieser Maßnahme mitzuwirken. Er
fügte hi«:zu, daß, wenn er die Eutentenote seiner Regierung
iibermittelte . chies einer Mitwirkung gleichkäme. Er könne
daher seine Tätigkeit nicht weiter beibehalten und werde mit
dem ersten Zug abreisen. Weiter erklärte Herr v. Lcrsner,
daß sein Entschluß nur ihn selbst binde, und daß er ihn
ohne Befragen seiner Regierung  sofort nach dem
Empfang der Note gefaßt habe. Er wolle in keiner Weife
an dieser Maßnahme, die er mißbilligt, beteiligt sein, und
ziehe es vor, seine Demission einzureichen, und anderen,
sofern sich welch: finden, die Aufgabe und Verantwortung,
diese Mitteilung entg-egenzunchmen, zu überlassen. Herr
v. Lersuer schloß, indem er sagte: „Meiner Ansicht nach geht
diese meine Handlung nur meine Perlon an und darf keines¬
wegs die Haltung meiner Regierung beeinflussen. Ich werde
Paris Heute Abend verlassen und nach Berlin zurückkehren."

Die sümmMg in Paris.
Paris,  8 . F :br . Ha-v-as gibt den Eindruck, den Ler5-

ners Schrift in den Pariser Kreisen machte, wie
o-lgt wieder: Die ■Nachricht von der Entscheidung

Herrn v. Lersners hat in gewissen der Friedenskonferenz
nahestehenden Kreisen eine große U eberraschung  hcr-
vorgebracht. Dieser etwas theatralische Ausgang, der an
den Schritt- v, Brockdorff-Rantzau hei der Friedenskonferenz
erinnert » entbehrt jeder rechtlichen Begründung . Herr
v. Lcrsner kennt sehr wohl Len Art. 228 des Versailler
Vertrages über die Auslieferung der Schuldigen. Wenn
er diese Bestimmung seinem Gewissen gegenüber nicht ver¬
antworten kann, so durfte er auch nicht die Stelle ei'nes
Präsidenten der deutschen Delegation annehmen. Als
langfähriger Mitarbeiter in der Wilhelmstraße währ Md
des Krieges will er sich nicht zur Auslieferung von Per-
önlichkeiten hcrgeben, mit denen er lange Zeit zusammen-

gearbeitet hat, vielleicht suchte er diesen Vorwrnd , um
feiner Mission als Geschäftsträger ein Ende zu sehen. Di:
Zukunft wird zeigen, ob das deutsche Volk dir Meinung
des Herrn v. Lersncr teilt oder sie mißbilligt. Ans alle
Fälle wird diese Haltung das traurige Ergebnis haben,
zwischen'den Alliierten und Deutschland eine erneute Span¬
nung hervorzurnfen, und der Entente mehr Klugheit zu
befehlen

mz, Paris,  4 .-Febr . Die Abendblätter besprechen das
Verhalten v. Lersners , indem sie die Schwere des Zwischen¬
falles hervorheben und der Hoffnung Ausdruck verleihen,
daß die Alliierten sich durch dieses zweideutige Manöver nicht
beirren lassen werden und von der deutschen Regierung die
volle Erfüllung ihrer feierlich eingegangcnen Verpflichtun¬
gen verlangen. _

Die Lehrerschaft in Eripen-Malmedy.
mz. Berlin,  5 . Febr.

Die „Köln. Ztg." berichtet am 2. Febr. von Schwierig¬
keiten, die zwischen der Lehrerschaft der Kreise Euven und'
Melnredy und der belgischen Schulverwaltung entstanden
sind, weil die Lehrer die Unterzeichnung einer Loyalitäts-
erklärnng gegenüber iftWaien verweigerten. Zu der wei¬
teren Entwicklung dieser Angelegenheit erfahren wir : Dem
einmütig?«, wohlhegründeten Widerspruch der Beamten
gegen die Fassung der Erklärung haben sich Ke Vertreter
der belgischen Regierung nicht verschlossen und cs ist von
ihnen nun mit den Vertretern der deutschen Regicrnna
eine neue Lösung vereinbart worden, gegen die die Beam¬
ten schwerlich noch Bedenken haben dürften , da in ihr ledig¬
lich von gewissenhafter Erfüllung der Dienstpflichtei- und
Befvlanna der Anordnungen Ks belgischen Oberkommil-
sars die Rede ist und den Beamten alle Rechte. insbKo" dere
das der Teilnahme an der Abstimmnnng, ausdrücklichge¬
währleistet werden. Es ist anzunehmen, daß hie neue Er-
kläruna inzwischen der Lehrerschaft voraelegt wurde,

'bak, äße wegen der Verweigerung der Unterzeichnung der
früheren Fassung angekündigten Maßnahmen, nammtlschK--
anbesoblene Räumung der Dienstwohnungen, rückgävaia
gemacht sind. Der belgische Bevollmächtiasse hat jedenfalls
zugesagt, sich in diesem Sinne zu verwenden. Uebriaens
muß bemerkt werden, daß die Lehrer wegen ihrer Weige¬
rung nicht ihres Amtes enthoben waren, sondern daß ihnen
nur die Fortführung des Unterrichts bis auf weiteres
untersagt war. , _

Me Parteien schließen vortenanhängerans.
Die in Köln erscheinende Zeitungskorrelvondenz „Das

Rheinland" verbreitet folgende von den politischen Parteien
gefaßte Entschließung:

„Die Unterzeichneten Partei ?« des RbeiMlandis er¬
klären als Vertreter der Bevölkerung des besetzten Ge¬
bietes hiermit öffentlich, daß die „Rheinische Volks-
vereinignng  zur Vertretung der Interessen der
rheinischen Lande" sich mit ihren Bestrebungen außer¬
halb der Verfassung  stellt . Die Mitgliedschaft in
der „Rheinischen Volksvereinigung" ist daher mit der Zu¬
gehörigkeit zu einer der Unterzeichneten Parteien unver¬
einbar Die Parteien werden unverzüglich ihv: Mt-
glieder, die der „Rheinischen Volksvereinignng" angehören
pöcr derW Bestrebungen unterstützen,, aus ihren Reihen
ausschließen . — Dentschnationale Volks¬
partei , Deutsche Volkspartei . Zentrums¬
partei , Deutsche demokratische Partei,
Sozialdemokratische Partei ."

Die Unabhängigen haben die Unterzeichnung dieser ge¬
meinsamen Entschließung unter Hinweis auf die Angriffe
des preußischen Ministers des Innern Heine abgelchnt, er¬
klären aber ausdrücklich:

„Wir werden nach wie vor jede Loslösungsbestrebung
der Rheinlande vom übrigen Reich aufs schärfste bekämpfen.
Infolgedessen erklären wir , (.daß Ke Mitgliedschaft zur
„Rheinischen Volksvereinignng" mit der Zugehörigkeit zur
Unabhängigen sozialdemokratischen Partei unvereinbar
ist und wir solche uns bekannte Mitglieder unserer Partei
aus unseren Reihen weisen werden."

Die Herabsetzung der Brotration.
Wie oft in der letzten Zeit ist behauptet und amM-ker-

scits dementiert worden, daß eine Herabsetzungder Brot,
ratton nicht beabsichtigt sei, und daß alle diese Absicht ver¬
kündenden Auslassungen eine unnütze und verurteile «- ,
werte Beunruhigung in die Bevölkerung trügenl Nun ist
das, was Kenner der Verhältnisse als Gewißheit in Aus¬
sicht stellten, schneller eingetreten, als man fürchtete. Statt
2380 Gramm Brot gibt es vom 9. Februar an nur noch ILM
Gramm, und dieses durch die Hinaussetznug der Ausmahlung
auf 90 Prozent in geringerer Güte ! Zur .Kartoffel- und
Flcischnot, zu der ungeheuerlichenVerteu-ercktig aller Lebens¬
bedürfnisse, deren Steigen seit Anfang November auf 70
bis 9G Prozent berechnet wird, kommt noch diese Brotknavv»
heit. Grund genug zu lebhafter Beunruhigung , vor allem
in den Kreisen der Rentner und Festbesoldeten. Daß neben
dieser Unruhe die Bevölkerung ejnh außerordentliche Er¬
bitterung erfüllt gegenüber dem unglaublichen Wirrwarr
in unserer Lebensmittelversorgung, ist selbstverständlich.

Es würde zu weit führen," heute nochmals auf alle dir
vielen Klagen einzugehcn, di: über dieses System unserer
Versorgung und die sträfliche Nachlässigkeit der in Frage
kommenden Stellen laut geworden sind. Die Karto'fel-
debatte« haben die Fehler in erschreckender Weise daraeleat,
die man begangen hat. Tatsache ist, daß bis heute die wirk¬
lichen Ergebnisse der Ernte noch nicht bekannt geneben wor¬
den find. Und daß es doch immerhin wünschenswert wäre,
wenn -an der Hand der Zahlen nachgewiescn würde, wievial
von der deutschen Ernte in das Ausland verschoben worden
ist. Sicher ist: daß wir einen großen Teil unserer Ernte¬
ergebnisse aus dem Ausland heute wieder zurückkaufen
müssen, soweit wir überhaupt in der Lage sind, die un¬
geheuren Preisunterschiede zu zahlen. Tie Tonne Weizen
aus Südamerika würde uns heute etwa 8500 Mark kosten:
dieser Preis , den das Reich einfach nicht bezahlen kann, be¬
weist. daß die Emhaltuna der Brotration , deren Höhe ans
Ke Zufuhren aus dem Avsl 'nde begründet war . jeLenf-llS
unmöglich ist, weil man diese Valutapreise nicht zahle»
kann. Ansfuhrartibel , die eine Aufrechnung ermöglichten,
haben wir nicht zur Verfügung , der Ring zwischen aus¬
ländischen Rohstoffen, Kohlen und Arbeit ist noch lanae
nicht geschlossen. Der Weltpreis für Getreide beweist aller
auch, daß Ke Forderung der Landwirtschaft, die Zwangs-
Wirtschaft  aufzuheben, bei gleichzeitiger, strengstens durch-
geführter Ausfuhrsperre für Bodcnprodukie dn-châ S be.
rechiigt ist. Selbst wenn, waö natürlich ist. die Preise der
Inlands -erz eugnisse dadurch bedeutend erhöht würden, ist es
selbstverständlich, daß sie nicht im entferntesten -die Hölle der
Preise erreich>n würden, die wir infolge der Geldentwertung
an das Ausland zahlen müssen. Und der argen heu(e fixere
Preis würde zehnfach ausgewogen werde« durch die Ver¬
mehrung der Produktion . Ke er zur Folge Hätte. Auch der
Verstockteste sieht ein. daß es im volkswirtschaftlichen Inter¬
esse besser ist,, der heimischen Landwirtschaft Beweg,' uns.
ft-eiheit zu schenken und ihr der Marktlage entsprechende
Preise zu zahlen, als unaehrnrc Summen in das Ausland
zu überführen.

Als Grund für die -Herabsetzung der Brotration wftb
Ke unzulängliche Abführung des Getreides anaeaeben V-.
folge mangelnder Kohlenzufuhr. SozialdemokratischeB' ät-
ter wie der „Vorwärts " sprechen dagegen von einer bös¬
willigen Zurückhaltung -der Vorräte durch die Landwirt- und
fordern strengere Maßnahmen zn ihrer Erfassung. Es r’"ve
besser, wenn man endlich auch in diesen Kreisen die Ve^»
lletzungstheorie ad .aeta leate und einsehen würde, daß mit
Verordnungen und Befehlen beute nichts wehr z« er,-eich-«
ist, baß nur ein«: der allgemeinen Lage entsprechende frei»
Preisbildung  den gewünschten Erfolg Hallen kann.
Kenner der Verhältnisse llehaunten. daß nvn -ine* ***,
willigen Zurückhaltung fei«4 Rede sein kann daß nielmessr
di-e Schseichhändler längst das „Geschäft" gemacht hassen.
die amtlichen Stellen infolge ihrer unerhörten Kurzsichtig¬
keit für die AÜgemeinheit nicht zu machen in - der Lage
waren,

V e r meh r u n a der Produktion ist Ke Hauvtauinassr
der nächsten Zukunft unseres acsamten Wlrischaf-Sl'be'' s.
Dieser Aufgabe gegenüber müssen alle Bed-euke.-: gegen d!e
Art ihrer Gestaltung und Nntcrstützuna schweigen. Auch
die an sich durchaus berechtigten Einwände der stMische«
Berwalinngen gegen die etwaigen Preissteigerungen ssmd
hinfällig vor dem Zwange, die einheimische Boden-erzen-".««
auf das denkbar höchste Maß zu steigern. Die Rückn-?rkn" g
der von uns für die Auslandsvrodu-kte zu zahlenden «tu
gehenren Preist auf die Löhne der städtischen Arbeiter v'm.
ist nm ein vielfaches stärker, als Ke Rnckwirftma der a« ß'e
deutschen Erzeuger zu zahlenden höheren Preise. Diese
Tatsache wird in &<st. zurzeit in Berlin stattfindenden Ber-
Handlungen unseres Erachtens nicht aeniiaenb aemsirdiak.

Aus En Betrachtungen ergibt sich iedenfall? da? ei" e.
Satz unsere Zwanqswirftchast völlig versagt hat. Sie ist
machtlos gegenüber dem Roden und seinem Bearbeiter . Der
Boden kann ein Mehr nur leisten/ wenn ex die nötige
Nahrung in der G 'stalt der fehlenden Düngemittel zur
Kröftevermehrnng erhält . Und her Landwirt wird das
Mehr nur leisten, wenn er entsprechend bezahlt wird. Die
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Macht Sog Schleichhandels Le ruht auf Len nnsinnigen Hgchst-
preifen, Sie &:.m...Smtörotrt geboten werben und die seiner
Hände Arbeit nicht lohne,,. Steigen die Preise in, Lande
selbst, so wird das Ausland, um seine anaesammelten Vor»
rtite los zu werden, die Preise herabsetzen, was wiederum
auf die inländische Preisbildung als Regulator wirkt . Das
ikt das alte Gesetz des freien Handels. Für die Gegenwart
und die nächste Zukunft sind die Aussichten trostlos — wir
wissen es heute alle. Aber es ist endlich an der Zeit , das;
aus den gemachten Fehlern gelernt wird. Wir hoffen, das,
eS geschieht und daß in diesem Jahre so regiert wird . Saft
die deutsche Landwirtschaft in der Lage' ist. für d 'n deutschen
Verbraucher, zn arbeiten. Es bat keinen Sinn mehr,
darüber zu jammern, was sein könnte, wenn dies muh das
geschehen oder unterlassen worden wäre. Wir müssen aus
dem Sumpf heraus, in dem mir steche,,, „ nd das kann nur
durch gemeinsame Arbeit, bei der ein jeder seines Lohnes
gewiß Ist. geschehen. Für die Schleichhändler, die nachweis¬
bar zum Leben der deutschen Bevölkern,-g notwendiae Dinge
an das Ausland verschachert heben, verlangen wir nach wie
vor härteste. Bestrafung — und zwar wegen Landes,
»errats . H . Gz.

Dr. Ztresemann in Darmftaöl.
Darm statt, 2. Febr.

Zur Einleitung des zweiten Landesparteitages der
Deutsch?-« Bolksvartei Hessens sprach gestern abend der
Führer der Partei Dr. Stresemann  im überfüllten
Saale der Turnhalle.

Wer in dem,.ko führte der Redner aus , was der 9. Rov.
gebracht hat, das Ideal seiner Anschauung erkennt , gehört
nickst in die Reihen der Partei . Das alte Deutschland war
ein Wunde,bau der Staatskunst. Preußen hat seine Stel¬
lung ,m Staatenbund durch Taten verdient . Unendlich
verantworiunnslos sei cs, den Prenßenhaß in Deutschland
zu schüren. Der Gedanke der allgemeinen Wehrpflicht mit
seinem demokratischen Svstcm und dem der Autorität stand
ethisch höher als das Söldnerheer, zu dem wir auf Feindes-
aeheiß zurückkehren müssen. Es ist eine große politische
Schuld, daß mir durch falsches Festhalten an dem Ver¬
alteten so lange zurückhieltcn mit der Reform des Wahl¬
rechts und der Beseitigung des Kastengeistes. Die Block¬
politik vor 12 Jahren hätte zu einer historischen Entwick¬
lung des parlamentarischen Systems führen können. Die
Uebergaken der Akten über die Schuld am Kriege an einen
Ausländer lKautsky. der Tscheche ist) gibt der Regierung
bas Brandmal vor der Geschichte. Gegen den Untersuch-
ungsansschüß, wo fünf Leute sich nur vier Wochen hinzn-
setzen brauchen, um die Ursache des Weltkrieges zu er¬
forschen, vermißt der Redner den Protest der deut' chen Hoch¬
schule. Im Ausland hat der NntersuchungsanSschus; ver¬
heerend gewirkt. Notwcndia ist. die Niederlage mit Würde
zu tragen. In der Frage der Anslieferttng der Heerführer
bedauert der Redner, daß deutsche Zeitungen die angeblichen
Gründe zur Auslieferung wiedergebm. Mer gefehlt habe,
gehöre vor ein deutsches Gericht. Eine Partei , die früher
treu zu Kaiser und Reich stand, könne ihr : Grundsätze nicht
ändern, weil die Machtverhältnisse verichoben wurden . Die
Verwalter der Konkursmasse sollten sich zirm mindesten als
recht besorgte Verwalter aufspielen. Neben dem Nieder-
brnch des Sozialismus in der Außen- und Innenpolitik
erleben wir den .Zusammenbruch der ganzen Wirtschafts¬
politik. Auf̂ dem Wege des Kredits ist die wirtschaftliche
Frage zu lösen ohne Parteileidenschaften und Ratestistem.
Notwendig ist esne Kammer der Arbeit, gewählt durch die
großen Organisationen nuferer Vcrnfsständc. Nicht feige
Resignation, sondern produktive Geister und wirtschaftliche
Kräfte verhelfen uns zum Aufstieg.

Zur Umbildung Preußens.
In der gestrigen Sitzung der Landesversammlunq ist

eine Entschließung des Budgetausschnsses, alle Anträge auf
Abtretung preußischer Gebiete zur Bildung
größerer Staatsgebilde  abzulehnen und zn den
Verhandlungen mit den thüringischen Staaten einen Aus¬
schuß von fünf Mitgliedern heranzltziehen, angenommen
worden. (Bericht folgt.)

l

!

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 6. Februar.

Staats - »nd Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 8., 6. und 7. Februar von den Steuer-
pslichtigen der Straßen mit den AnfangsbuchstabenW. bis
einschließlichZ. und außerhalb des Staöiberings . Tie ans
dem Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend.

Bahnsteigkarten. Das Verbot der Ausgabe von Bahn¬
steigkarten ist jetzt wieder aufgehotze« worden. Die BaHn-
steigkarten werden überall im besetzten und unbesetzten
Gebiet wieder ausgegeben.

Faschings-Abend im Kurhaus. Im großen Kurhaus-
>aal einen Eabaret-Abend, ein gewagtes Experiment. Trotz¬
dem a„, Mittwoch»Abend nur Erstklassiges geboten wurde,
wollte die Stimmung nicht recht z»m Durchbruch kommen.
Rcaii fror in dem wohl gar nicht geheizten großen Raum.
Man lachte unter Gänsehautgeftihlen. Draußen drohte ein
ekelhafter Nebel. Faschingsstimmung, nein. Man gab sich
trotz allem willig den Wünschen und witzigen Bemerkungen
des nnermüülchen Conferenciers Herm. Grüning  hin
(Konsercnzier auf deutsch Schmuser), der die Künstler ein-
führte. Viel Witz und geistreicher Humor, viel Geschmack
und Grazie fanden dankenden Beifall. Das Ehepaar
Gareis  gab Lieder zur Laute und z»m Flügel . Alois
Großmann  ein glänzender Komiker. Grttl und Willi
Godlewski  ein fesches, elegantes Tänzerpaar , die be¬
sonders zum Schluß mit ihren modernen Tänzen (Foxtrott)
viel Aufmerksamkeit und Beifall fanden.

Eine grundsätzliche ReichsgerichtSenffche-dung für Jagd-
pach.er. Wer erhalten Mitteilung non einer wichtigen Ent¬
scheidung des Reichsgerichts, die am 8. Februar ergangen
ist in einer Prozeßsache des Barons von Knoop  gegen
die Iagdgcnossenschaft der Gemeinde Dotzheim.
Baron von Knoop hatte als Pächter der Gcmeindejaad von
Dotzheim den Pachtvertrag gekündigt,  weis durch
die Besetzung dem Pächter unmöglich  geworden war,
die Jagd auszuüben. Er hatte weiter die Zurückzah¬
lung  der im Voraus eutrichteten Pachtsumme vom Tage

Achetz'.'ng an verlangt. Die Gemeinde Dotzheim hatte
ötc. Kund tzung nicht anerkannnt, auch die Rückzahlung ge-
weigert, wurde aber in der ersten und zweiten Instanz
dem Anträge des Klägers gemäß verurteilt . Gegen di scs
urterl statte die Gemeinde Dotzheim Revision eingelegt,
welche durch Urteil des Rc chsgerichts vom 3. Februar
kostenpflichtig verworfen worden ist. Das Urteil ist deshalb
sur Iägerkretse von besonderem Interesse, w il das Reichs¬
gericht zum ersten Mal prinzipiell zu der Frage Stellung
Nimmt, ob auf die Iaadpachcherträge die SA SM, 842
des BGB . über Sachmiete Anwendung finden. Das Retchs-
Üsr'wt hat diese Frvae beiaht.  Die Gemeind n. welche
d,e Kund'gnng der Jagdpächter infolge der Besetzung an¬
erkannt haben, haben also klng getan und sich erhebliche
Kosten erspart.

Ich der Nacht zum 3. Februar wurde in
eenem Privaihause in der MaGzer Straße mittels Ein¬
bruchs ein größerer Post n Wäsche, ein Paar Stiesel , ein
„ uff und wnstracs gestohlen. Der Dieb wurde von einem
Hausbewohner überrascht und kennte mit seinem Raube
fluchten — Ernmr französischen Soldaten wurde in der
Nikolaostraße ein Fahrrad , das iinb'ausstzhtzgt ans der
L-traße stand, gestohlen. Das Rad hat schwarzen Rahmen
und schwarzen Lederiastel. Der Mantel des Vorderrades

*'c -AEs 28, der des Hinterrades die Große 28.-1,
Marke Michelrn. Die Lenkstange ist gerade, mitten auf
^cxielben ist eine Einbuchtung, die von einem Hammerscĥag
hern 'hrt . Um zweckdienlicheMitteilungen bittet die Kri¬
minalpolizei. . '

A^ll̂ trener Dienstbote. Das Dienstmä Sehen Anna
stirohlina von hier. das in MdesNim in Stellung war,
entwendete dort einer Dienstkollegin etwa Sw Mark Bar - -
gesö. ein Paar Stiefel und ein Paar Handschuhe Die
T)leb,n ist fluchtig und wird von der Kristnualpolizeigesucht.

:: Theater :: Vorträge :: Vereine nsw.
Do« Internationale Frauenliga kür Frieden

und  F r « 18  e i t veranstaltet, vielfachen Wünschen und An¬
regungen eutlurechend, einen Vortragszyklus über „Die geistigen
Grundlage» des neuen Deut,cbland". Referent ist Herr Dr.
zu'Ehen ' * rm  Anzeigenteil der heutigen Nummer

den 9. Februar, abends 7 Uhr ver-
w lrf0 stUR vPfi’ni '?0-v3'crt' Mitwirkcnde sind:FU.n« Aloit, Herta Arndt. Heb; Hertel. Frau Adartin-Schilkowsk».

sowie,die Herren Franz Danueberg
und Kammermusiker Raul. Außer e,nem .̂rio von Havbn, Luartett
von Beethoven gibt es eine Sonate für Flöte allein, eine alte Kolo-
^tur -Arie mit Flöte und Arie aus dem Oratorium „Dir Jahres-

Aus Nassau und Nachbargebieten.
* Katzenelnbogen, 2. Febr. Aus der Deutschen

B 0 l ks p a r t e i. Am Samstag abend hielt die Deutsche
Volkspartei hier eine überaus stark besuchte Versammlung
itnter dem Vorsitz des Herrn Amtsrichters K n a ckf u tz
ab. Im längerer Rede entwarf der Geschäftsführer der
Partei , Herr Jeuck , ein Bild unserer heutigen politischen
Lage und kam ausführlicher zu sprechen auf die Ziel? und
Bestrebungen der Deutschen Volkspartei. Die Rede wurde
mit großem Beifall ausgenommen. Der neug-gründete«
Ortsgruppe traten gleich eine größere Anzahl Mitglieder
bet. Vorsitzender sind die Herren Amtsrichter K n a ckf u tz
und Apotheker Cäsar,  und Beisitzer die Herren Otto
Bremser  und Gemeindere-chner Heinrich Heuser.

o. Bingen . 4. Febr . Auf der Jagd erschossen.
Bet der letzten Treibjagd der altn  Jagdgesellschaft erschoß
ein Gast aus Kreuznach einen verheirateten Treiber ans
Dichtelbach aus Versehen. Das Wetter war sehr ungünstig,
Nebel und Regen behinderte die Jagd sehr. So kam es,
daß der a's vorsichtiger und sicherer Schütze bekannte Kreuz,
nacher Jäger dem jungen Mann einen Bauchschuß bct-
brachte. Nach qualvollen 2 Stunden starb dieser trotz so.
fortiger ärztlicher Hilfeleistung.^

vermischtes.
Der vermeintliche Einbrecher. Einem verhängnisvollen

Irrtum ist Dienstag nacht der PvlizeewachtmcisterKlocke
in Berlin  zum Opfer gefallen. Er wurde g"gen 11 Uhr
vom Schmldiener der Kirschner Oberrealschule gerufen, wo
auf dem Boden, wie der Schuldimer vermutete, sich Ein¬
brecher zu schaffen machten, Auf dem dunklen Bodenraum
hielten sich die beiden Männer , die zwei verschiedene Auf¬
gänge benutzt halten, gegenseitig für die Einbrecher und
schossen aufeinander . Der Polizeiwachtmeistcr wurde in
den Kops getroffen und so schwer verletzt, daß er bald dar¬
aus im KrankenHaus v e r sta r b.

Brand einer Schule. Die Knaben-Elementarschule in
Nivelles (Belgien ) ist vergangene Nacht durch eiste
Feuers 'bpunst eingeäschert worden. Bis jetzt wurden
8, Sch ü l e r - L ei che n geborgen. Unter den Verletzten
ist ein A u f s e he r heute früh seinen Brandwunden er¬
legen. Man befürchtet, daß sich unter den Trümmern
weitere Opfer befinden. Der Schaden wird auf naHegu
Ith- Million geschätzt.

Er« Orkan hat t« Australien bedeutenden Schaden an-
ger-ich et. In Nord-O 'teensland ist die Grubenstaöt Chillo.
gos weggefegt worden. In Mareebg, Catrus und andern
Städten ist der Schaden schr groß. Die Eisenbahvbrücke
der Hanptlinie z>:vischen Towusvill? und Bowen ist zer¬
stört. Man befürchtet, d>rß mehrere Schiffe unter ge gang ev
sind

*
Bosdatt. „Welche Garantie gibst Du mir denn dafür, daß Ick

das Geld wiederkriege?" — „Genügt Dir nicht das Wort eines
Ehrenmannes?" — „Aber natürlich! Bring' ftm der!"

t„Dorfbarbter.st

volftwittschast.
OanöwirtsS'afl.

Elektrizität in der Landwirtschaft wird auch in de-r ii
b'eiem Jahre vom 13. bis 20. Februar stattfindenden Landwirb
Mwfüic&en Woche im Vordergrund des Interesses liehen. Ange-
sichis des auf dem platten Lande immer empfindlicber in die Er¬
scheinung tretenden Mangels ausreichender Mengen Brennstoff«
und BeleuchtnngSmittel verdienen alle auf eine weitere Aus-
behnmig der Elektrizität aus dem Lande abzielcnden Bestrebungen
Aufmerksanikeit und Unterstützung. Es lei deshalb auf die am
Donnerstag, den IS. Februar im Lsbrervereinshauszu Berlin,
Aleranderplatz, von „Elektron", «Gesellschaft für rationelle Anwen»
düng elektrncher Energie auf dem Lende wrmiMtete Landwirt-
ttfrafÜTtne Elektrobörie hingewiesen. Durch diese Veranstaltung
wird dem Landwirt Gelegenheit gegeben, mit den Fabrikanten
elektrotechnischer Maschjiren. Apparate und Artikel, Sie speziell für
die LanöwirtstNaft in Frage kommen, direkt zusammen zu treffen.
Am gleichen Tage und im selben Gebäude hält die oben genannt«
Gesellschaft ihre Generalveriammlimg ab. Bon besonderem Jn-
teresie dürite der den Mfttelvunkt der Verhandlungen bildende
Lichibilüervortrag von Zivilmgerfteur Job. Vogt sein, welcher
einen anschaulichen Ueberblick über die mannigfaltigen Anwen-
dungsmöglichieiten der Elektrizität in der Landwirtschaft gebenwird.

Hanytschrlftleiter: Bernhard <Sr,thu ».
Bcrantwortllch kür deutsche und auswärtige Politik: B. Srothnlr
fiir Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- „nd volkswirtschaftlichenreik:
B. S. Eisenberger;  sür Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : Hetn , G - rren, .- für die Anzeigen: Job . Batzier,
Druck u. Verlag der Wiesbadener BeriagS - Anstalt  S .m. b.H.

sämtlich In Wiesbaden.

wenn das Herz spricht . . .
Orsosnalroman von Anni Hrnschka.

(77. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).
„Bitte, nehmen Sie Platz," sagte sie dann kühl. „Ich

werde meine Tochter verständigen."
Eine Minute später erschien Anneliese. Ihr bleiches

Gesicht würde noch einen Schotten blässer, als sie Willsrieös
Beter erkannte. Offenbar hatte Frau Schindler es nicht sür
nötig befunden, ihr den Namen des Besuchers zu neunen.

„Sie . .. . Herr Gras?" stammelte Anneliese, verwirtt
stehen bleibend. Denn sie begriff nicht, was Greuzach nach
rer Beschimpfung, die er ihr angetan, nun zu ihr führenkönnt:.

Greuzach aber hatte sich vorgenommen, >chen Stier gleich
bei den Hörnern zn packen". Mit weitläufigen Erklärungen
und Entschuldigungenkonnte er als alter Mann sich doch
nicht abgeben. Also was gesagt und getan werden mußte,
nur^möglichst kurz!

So gina er einfach mit ausgebreiteten Armen auf Anne-
uefe zu und sagte herzlich: „Ja , ich, mein liebes Kind. Dein
Schwiegervater, dcx kommt, um dich für angetanes Unrecht
um Bergebnna zu bitten und hetmzuholen nach Graöitich
wohin du aehörst."

Anneliese war so erschüttert, daß sie kein Wort hervor-
Erachte und Greuzach nur unglänbi.g anftarrte . Da zoa ev
sie ohne viel Federlesens in die Arme und küßte sie herz¬
haft. Und als übte dies: schöne, sunqe. bebende Fron , die
nun in fassungslosem Schluchzen cm seiner Brust lehnte,
eine magische Gewalt ans, so versank im Augenblick alles
trennende Fremde zwischen ihnen, und Greuzach empfalld
wirklich ehrliche Zuneigung für seines Sohnes

»Das war entschieden der klügste Streich meines
Lebens!" dachte er befriedigt. Dann sah ex auf die Uhr.

»Lehn Uhr. So haben wir noch eine volle Stunde Zeit,
ehe wir ins Spital zu Willsrieü können!"

»Willfriod ist hier? Und bas sagst du mir jetzt erst,

Papa ?" Annelieses Augen leuchteten plötzlich so über-"
wältigcnd selig und strahlend, daß Greuzach nicht anders
sonnte : er schloß sie noch einmal in die Arme und küßt:
sie ans den roten Mund.

„Nur ruhig, Herzchens Wir sind ja noch gar nicht zum
Plaudern gekommen. Und der Junge läuft dir nicht da-
von. Vor elf, sagte Freund Hacker, könnten wir aber im
Spital nicht eintrctcu, da bis dahin ärztliche Visite ist. Al'o
wollen.  wir di: Zeit benützen, um uns inzwischen ans-
zusprechcn und unseren Schlachtplan zn entwerfen. Nur _ "
t'r blickte sich unbehaglichi>n dem außergewöhnlich nüchtern
und frostig gehaltenen Raum um, der, nordseitig gelegen,
nichts als eine Rohgaruitur , ein paar künstliche, verstaubte
Palmen , zwei hellgelb polierte Schränke und drei oder vier
wie Greuzach im stillen feststellte, schauderhafte Oelsarben-
drucke enthielt. „Hast du nicht einen anderen — ej» bißchen
gemütlicheren Raum dazu, Kind? Hier sieht es so leer und'
steif an, wie im Wartezimmer eines Landzahnarztes."

„Doch. Papa. Wir wollen in mein Mädchenstübchen
gehen. Das hak Morgensonne, und ich habe immer darcnif
gesehen, daß es behaglich ist, obwohl Mutter des unnötigenFirlefanz nannte."

„Stören wir deine Mutter dort nicht?"
„Nein. Die Wohnung besteht aus Zimmer Kabinett und

Küche. Das Zimmer — dieses hier - ist Musters Emvsangs-
zimmer. Das Kabinett gehört mir , und die Küche hat sich
Mutter , da wir kein Mädchen haben und es dort am hellsten
ist, als Arbeits- und Schlafranm eingerichtet. Mein kleines
Reich hat nnx. Verbindung mit diesem Raum hier. Wir
stören also Mutter gar nicht."

Anneliese öffnete eine Tür und ließ ihren Schwieger¬
vater elntreien. Ausatmend blickte er sich in dem hellen,
freundlichen Raum: ln den die Sonne über ein Fenster¬
brett voll blühender Chrysanthemen heremschien, um. Ein
rofengemusterter Teppich, zwei hübsche, gleichfalls rosen-
musterte Polsterstnhle in der Ecke, um bas Bett ein gold¬
gestickter japanischer Schirm. Ein zierlicher Damenschreib¬

tisch mit Willfrieds Bild darauf — das einzige, was Anne»
lies: aus der Wühringer Villa mitgenommen hatte —, ei«
paar geschmackvolle Nippes und an den hellgrauen, Ton in
Ton gemalten Wänden ein Bücherbrett und meherere
Photographien — StimmnngZlandschaften — in dunklem
Rahmen. Das war Annelieses Mädch:nzimmer.

„Na. das sieht ja allerliebst ans und beinahe üppig!̂
„Gefällt es dir, Papa ? Mir ist es freilich lieh. denH

ich habe mir -sstick um Stück von meinen Spargroschen an>
geschasst. Aber nun bitte, nimm Platz." —

Fron Schindler hatte sich an thren Arbeitstisch am
Küchenfenster zurückgezogen. Aber sie arbeitete nicht, son-
der» sah nachdenklich durch die blanken Scheiben aus dev
Bauplatz unter dem Fenster.

„Was Anneliese wohl für ein Gesicht mache« wird,
wen« sie ihr Gelb anbietcn?" dachte sie. „Und er, dieser
hochmütige Alte . . . na, mich geht es ja übrigens rtichts
nn. Daß es so kommen würde, wußte ich doch gleich. Diese
L:«te könne« sich wohl in ein hübsches Gesicht verlieben,
aber was nachher ans dem betreffenden Weib wird, kümmert
sie wenig. Immerhin : die Greuzachs bieten doch Geld!
Klara ging es schlimmer. Die hätte ruhig verhungern kön-
nen^ wenn ich nicht gewesen wäre. Denn der Schuft —"

Draußen klingelte es. Frau Schindler ging, um zu
offnen. Ein stattlicher, grauhaariger Herr,, den sie nie im
Leben gesehen hatte und der doch irgendwie bekannt schien,
lüftet : höflich den Hut.

„Bin ich richtig bei Frau Schindler?"
„Ja . So heiße ich. Sie, wünschen?"
„Das möchte sch doch lieber nicht so zwischen Tür und

Angeln verhandeln. Darf ich eintreten ?"
„Bitte . Nur — es ist Besuch da und wir sind sehr ve.

schränkt im Raum ." Sie horchte nach dem „Empfang«,
zimmer", und als dort alles still blieb, öffnete sie eine»
Spalt der Tür . Der Raum war leer. Sonderbar , daß Anne¬
liese den Grafen in ihr Zimmer gebeten'

tForisetzung folgt.)
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Perser Teppiche und2Kelims
gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.

Wagmann,
Saalgasse 28. Tel . 2854._ M

fireiwillige

Möbel-VersleiMmg!
Am Montag, den9. Februar, vorm.9Uhr
beginnend und eventuell am kommenden Dag , den 10, Februar,
versteigere ich meistbietend wegen vollständiger

Aufgabe des Hotelbetriebs
in RSderheima. Rh., Rheinstratze Rr.s8
das gesamte gut erhaltene Inventar des

Hotel „holländischer Hof"
gegen gleich bar « Zahlung als:

10 nollst . Schlafzimmereinrichtungen
bestehend aus : 2 kompletten Betten mit Svrungrahmen,
Roßhaarmatratzen , Federkissen und Federbettdecken , Wasch¬
kommode mit weißer Marmorvlatte , Nachtschränkchen mit
weißer Marmorvlatte , Spiegelschrank , Spiegel , teils mit
reicher Verzierung , Handtuchhalter , Waschgarnituren und
Stühle . Partie Bettvorlagen , mehr . Teppiche , Bcttkoltern:
1 Treppenläufer , 64 qm groß u . 48 Messingstangen , 2 große
Teppiche , 35 und 25 qm groß , divers « Gangläufer , mehrere
Plüschgarnituren , große Anzahl Bilder , Tische, Tischdecken,
Plüschdeckcn, große und kleine Spiegel mit Goldrahmen,
Kleiöerschränke , Garderobenständer , mehrere Sofas , Gas-
üild elAtrische Lüster , Pfeilerspiege ! mit Untersatzschränk-
chen, Portiere und Uebervorhänge aus Plüsch und mit
Stickereien , Gartenmöbel , Eisschrank . Schinkenschneidmasch..
Kaffeemaschine s7 Liter Inhalt ), Küchenmöbel , Pcirkett-
bohnerbürste , Staubsauger mit Kasten , ein zweirädiger
Leiterwagen , 1 Handkarren , diverse Weinverschlußkisten,
4 Kisten mit Benznibehälter . <1—5 Liter haltend ), Zimmer-
schlüffelbrett , 1 Büfett , massiv (Mahagoni ). 1 Schreibtisch/
1 Schreibpuli , mehrere Stühle , Tische, Blumenvasen mit
Säulen , Gläser . Wein - und Sektkühler , silberne Kaffee - u.
Teekannen , silbern « Löffeln . Gabeln , Messer , div . Porzellan.
2 große Gartenhallen aus Eisen mit versenkbaren Glas¬
fenstern und verschiedenes mehr.

Besichtigung am 6. und 7. Febvuar von 9 Uhr vormittags bis
4 Uhr mittags und am Versteigerungstgg von 8 Ubr ab.

Rüdesbcim . den 26. Januar 1920.

3.  Heinz , Auktionator.
_ Rüdesheim , Friebrichstraße 14. — Telephon Rr . 187. (6767

Betrifft Mn- und Abmeldung
von Gewerbebetrieben.

Wer im Stadtbezirk Wiesbaden ein stehendes Gewerbe
«»fängt , bat dem Magistrat vorher oder spätestens gleichzeitig
mit dem Beginn des Betriebs Anzeige davon zu machen, welche
schriftlich zu erfolgen bat oder auch bei Her Steuerverwaltung II,
Rikolaßstraße Nr . 13, Zimmer Nr . 12, mündlich während der üb¬
lichen Vormittagsstunden (8 —12 Ubr ) zu Protokoll gegeben wer¬
den kann.

Diese Verpflichtung trifft auch denjenigen . welcher
a ) das Gewerbe eines anderen übernimmt und fortsetzt,
d ) neben seinem bisherigen Gewerbe oder an Stelle desselben

ein anderes Gewerbe anfängt.
Wer die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines steuer¬

pflichtigen Gewerbes innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht
erfüllt , verfällt nach 8 70 des Bewerbest «uergesetzrs in eine dem
doppelten Betrag der einjährigen Steuer gleichen Geldstrafe:
daneben ist die vorenthaltene Steuer zu entrichten.

Das Aufhören eines steuerpflichtigen Gewerbes ist dagegen
bei dem Herrn Vorsitzenden des für die Veranlagung zuständigen
Steuerausschusses der Gewerbesteuerklasien I—IV, Ado Im rate 4,
hier , schriftlich anzuzeigen . Wird ein Gewerbebetrieb eingestellt,
aber nicht rechtzeitig abgemeldet , so ist die Gewerbesteuer nach
8 33 des Gewerbesteuergesetzes bis zur Abmeldung fortzuent-
richten.

Wiesbaden , den 2. Februar 1920.
__ Der Magistrat — Steueroerivaltung . I87

Ausgabe neuer Reichsfleischkarten.
Die Ausgabe der neuen Reichsfleischkarten erfolgt Montag,

den 9. Februar 1926. gegen Vorlage des Hausbaltsausweisrs und
der Markenausgabekarte und gegen Abgabe der Stammabschnitte
der soeben abgelaufenen (braunen ) Fleischkarle.

<- In den hiesigen Metzgereien für alle Privathaushaltungen. '
die sich im Besitze von soviel (braunen ) Stammabschnitten be-

- finden , wie Personen auf ihren HaushaltsauSweisen ver - -
zeichnet sind:

S. im ehemaligen Museum , Zimmer 7. für alle Haushaltungen,
die infolge Hansschlachtungen nicht die voll« Zahl ihrer
Stammabschnitte besitzen:

3. im ehemaligen Museum , Zimmer 38, für dt« Haushaltungen
von Hotels , Anstalten . Gastwirtschaften usw ., die ihr Fleisch
auf Bezugschein beziehen:

4. im ehemaligen Museum , Zimmer 37, für die Inhaber von
Krankenzusatzkarteu.
Die Abfertigung in den Metzgereien erfolgt von

8— 12 Ubr Vormittags und
2— 5 Uhr Nachmittags.

Es wird dringend ersucht , die Fleischkarten in der angegebe¬
nen Zeit abzubolen , da sonst nachteilige Folgen für den Fleisch-
berug zu erwarten sind.

Wiesbaden , den 4. Februar 1920.
Der Masistrat . W

r » » » » » » » » » » ai.g »a fcPM »

1Summe ~
und imprägniert seidene

tarnen - !771äntel
SReue 'Rarmen . XJieie Garben

Kitte Größen . 'Oiete Kreistagen

^Mertz  I
i Gamm - GTladen - ßanggasse 20. fl

in guter Lage , 8—10 Zimmer.
Zentralheizung , möglichst mit
Autogarage ob. Stall ., Garten.
Gefl . Angebote unter H . 824
an di« Geschäftsstelle ds . Bl .,
Nikolasitvaße . 11. (-»3817

2 junge französische Kauflcute
suchen

2 Schlafzimmer und
l Salon als Büro

in guter Grschäftsgeg . Schrift !.
Offerten an I . Alhadef , Paiaft-
Hotcl. _ (»3316
fjjf Dffene Stellen

Kittfcerlofes
Ehepaar
gesucht. Frau tüchtig in Küche
u. HauS , Mann für Hans und
Garten . Chernskerweg 9, Bieb-
rich a . Rh ._ (*33ic

Zuverlässiges

Klleinmädchen
das selbltänd . gut kochen kann,
für kl. best. Haushalt (2 Pers .)
«sucht . Wäsche außer d. Hause.
<»cd. Sonntag Ausgang . Sirsch-
seld, Langgasse 27. (*

Besseres tüchtiges
Meinmädchen

welches kochen kann , für klein.
Haushalt (2 Pers .) bei gutem
Lohn , guter Kost und Behand¬
lung gesucht. Gute Zeug » , er-
forderl . Fried r ichstr. 6 . 3. {*

Zuverl. Alleinmäöchen'
in kleinen Haushalt gesucht
Babnho sstraße 5, 1. ^ (*

Ein solides , ehrliches
Mädchen,

mit guten Zeugnissen , welches
kochen und nähen kann , wird
für Haushalt von 2 Pers . zmn
15. 2. als einfache Stütze gcs.
Gut . Lohn . Vietoriastr . 49,2 . (*

Gesucht ein
Dienstmädchen

das etwas Französisch versieht.
Vorzusiellen Eratbsir . 5. Part .,
am besten vor 10 Nbr morn . (*

Eine
lorgeifroii oD. Mdchen
gesucht von vormittags 8—11
Woinbergstras :« 4, (*
loastsfrou od. mum

für täglich ein« Stunde ob. 3X
wöchentlich 2 Stunden gesucht.
Stieglitz , Gerichtsstr. 9. (*

^ Stellengesuche
keltere Dame

aus guter Familie w . einem
Herrn d. Haushalt führen . Off.
unt . H , 822 an die Gcsch. ds.
BI ., Nikolasstr . 11. (*

verschiedener

Herrenkleider
u. Wäsche kaust böchstzablend

Nürnberger,
Wagemannftr 35, 1. St . f*saoa

Deutschnationale
Volkspartei.

Die Geschäftsstelle
befindet sich:
Hofei Landsberg

(Zimmer 2)
Häfnergasse 4/6

Fernruf 3570.
Auskunftseiteilung!

Annahme v. Beitrittserklärung.
Annahme von Beiträgen.

Geöffn .: Werkt .9-l - vorm.
3-5 nadimittag , Sonnstags

ll 1/2-12,/2 mittags.

Eoeos-
Ailkk una litten

neu eingetroffen.

Hemm Stenzel,
Tapeten , Linoleum , Wachstuche

Schulgasse 6. («7>«
Büeher

gut erhalten , in Halb - u . Ganz¬
leder , sowie Originalausgaben
zu hohem Preis zu kaufen ges.
Off . unt , H . 823 an die Gcsch.
b. Bl ., NikolaSitr . 11. (»3318

Frauen - D.
Vorsicht ! I

Gebraucht bei Regelstörung u.
Stockung meine in den hart¬
näckigsten Fällen beftbewäbrten
Svezialmittel . Lassen Sie sich
nicht irresühren durch teure,
nutzlose Präparate , sondern be¬
stellen Sic meine unschädlichen,
«rsoigreich wirkend . Mittel mit
Garantieschein . Einen Versuch
bei mir dürfen Sie nicht be¬
reuen . Versand geschieht streng
diskret . S . L a a r s e n. Sam-
burg 6, Neuer Bferdemarkt 20.

-Hinge gnnei
ÄtSlesepninn
meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbewährten Spezial-
Mittel . Volk, unschädlich ! Mit
Garantieschein.  Wenn alles nicht
geholfen , machen Sie noch einen
Versuch , auch Sie werden mir
stets dankbar sein. Diskr . Ver-
sand . (v Akmling . Hamburg.

Telefon.
Wandavparat »eg. Tischavvarat
init 200 M Aufgeld zu tauschen
gesucht. Off . unt . ii . 820 an d.
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Nikolasstraße 11._ (*33w

welches

UM.IMm
erster Kreise

würde reizend . 9jäbr . Mädchen
ans bester Familie das durch
unglückliche Verhältnisse ver¬
lorene Elternhaus in liebevoll.
Weise ersetzen ? Angebote unter
II . 902 Ami .-Erv . Rostefskn.
Bonn. _ (63

Bekanntmachung.
Bett. Regelung Bes WageliBetkehts m]  dem lorftniot

Im Interesse der öfsentlichen Ordnung und des Verkehrs
wird im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 28. November
1910 auf Grund deS 8 89 der Polizeiverordnung vom 10. Oktober
1910^hiermit folgendes bestimmt:

Fuhrwerke , welche Waren zum Verlaus ans den Markt
bringen , sind sofort zu entladen und wieder abzufahren . Der
Auistellvlotz für leere Wagen ist der westliche Teil des Dern 'schen
Geländes.

Der direkte Verkauf,von deni Wagen aus darf nur auf dem
östlichen Teil des Dern 'schen Geländes stattfinden . Die Auf¬
stellung daselbst hat . der Reihenfolge des Eintrefsens nach mit
einer Wagenbrcite Abstand , Rückteil des Wagens mit dem Klein-
uflaster abichneidenb zu erfolgen . Ein Anrecht aus einen be-
stimmten Platz besteht nicht.

Handkarren dürfen nur gegenüber der südlichen Front des
Rathauses ausgestellt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit
der in 8 92 der Polizei -Verordnung vom 10. Oktober 1910 ange¬
drohten Geldbuße bis zu 30 Mark oder mit entsprechender Haft
bestraft.

Wiesbaden , den 26. Januar 1920.
Der Polizei -Direktor.

I . V. Weiter , (au

■̂̂r nivvywinnnnflmflftY1 ^^

| «Moderna»
| Schnittmuster

Silii ;:iiiiiiiiiiiiiiiiiiniilliiiiii

Sorgfältig ausprobiert
I *

Sparsam im Stoffverbrauch.

I BLÜMENTHAL
* xyyyymnoooooooooonoooooooooooooooooooooooocooooooooooooooQeoooooooooooeooOeooo»

Dauerbrandöl
gibt schlechten Brennstoffen

höchste HitzeeniMInnl, uni) längere Brenndauer.
— Ucbcrall sofort verwendbar . —

Groß » u . Klein « Wiesbaden
Verkauf wslllvl CC  vsllvp Jahnir . (O

__ Gefäße bitte mitbringen . (3f<3>
Für Plastiken aus Bronze , Marmor oder Porzellan
insbesondere solche , die aus meinem Geschäft

stammen , bin ich stets Käufer.

NATHAN HESS , Wilhelmstrasse 16
_r ._  Telefon 182. == :_ (6753

Verordnung.
Vp. Verkehrspolizei . Pott . Telegraphen , « « fr
Telephonverbinvnrig .die Preffc , Versammlungen,
Besitz und Handel mit Waffen und Munition

und die Ausnbuni der Jagd.
Titel l . Verkehrspolizei.

Artikl 1. Keine Vorschrift dieses Titels ist auf die üt A«
tikel 1 und 2. 8 5 der Verordnung , betrestend dir Gerichtsorgani»
sation , aufgczähltcn Personen anwendbar.

Artikel 2. Personen jedweder Staatsangehörigkeit , die üb«
14 Jahre alt sind und ihren gesetzlichen Wohnsitz im besetzte»
rheinischen Gebiet haben , müsien mit einer von der zuständige«
deutschen Behörde unter deren Verantwortlichkeit ausgestellte»
und visierte » Ausweiskaric vcrieben sein.

Artikel 3. Im unbesetzten Deutschland wohnhafte « Persoue«
ist die Einreise in das besetzte Gebiet mit einer vorstehend vorge-
schricbenen Ausweiskarte gestattet . Tie SluSwciSkarte muß jedes«
mal aus Erfordern der alliierten Behördcn vorgricigt werden.

Artikel 4. Personen , die mit einer Ausweiskarte versehe«
sind, können im ganzen besetzten Gebiet und zwischen dem besetzte«
Gebiet und dem unbesetzten Deutschland frei verkehren.

Artikel 5. Die Einreise in das besetzte Gebiet unterliegt für
Personen , auf die sich nicht der vorherige Artikel bezieht , fol¬
genden Bedingungen:
a ) Angehörige von Nationen , deren Turppen an der Besetzung

teilnehmen , können in bas besetzte Gebiet auf Grund eines
von ihren heimischen Behörden ausgestellten Passes oder ein¬
fachen Geleitscheines einreisen.

b ) Angehörige anderer Nationen und deutsche Staatsangehörige,
die aus einem anderen Lande als Deutschland stammen , be¬
dürfen zur Einreise in das besetzte Gebiet eines von ihrer
heimischen Behörde ausgestellten Pasies . Dieser muß inner-
hallr 2 Tagen nach der Einreise in das besetzte Gebiet der zuit.
deutschen Behörde zum Visum vorgelegt werden , die davo»
dem Kreisdelesierten der Sohen Kommission unverzüglich Mt«
teiiung macht. Dieser Paß muß auf jedesmaliges tzrforder»
der alliierten Behörden vorgelegt werden.
Artikel 8. Die Ausreise aus dem besetzten Gebiet ist ft&

vorbehaltlich der von jedem Lande für die Einreise i« sein Gen
biet ausgestellten Bedingungen.

Artikel 7. Alle Personen , die im besetzten Gebiet reisen,
müssen sich den deutschen gesetzlichen Vorschriften für Reisen !»«
anpassen . Die verantwortlichen deutschen Behörden müssen auf
jedesmaliges Verlangen die Polizeiregister den alliierten Behör¬
den zur Prüfung vorlegen.

Slrtikel 8. Alle Personen , die ihren Wohnsitz im besetzten
Gebiet nehmen wollen , müsien einen schriftlichen Antrag an die
deutsche Behörde des Ortes , an dem sie sich niedersassen wollen,
einreichen . Diese Behörde ist zuständig , die nötige Ermächtigung
zu erteilen und muß ihre Entscheidung innerhalb 3 Tagen dem
Kreisdelegierten der Hoben Kommission Mitteilen.

Artikel S. Den deutschen aktiven Militärversonen . Offi¬
zieren wie Biannschaften ist die Einreise in das besetzte Gebiet
nur gegen eine besondere Genehmigung der militärischen Be-
satzungshebörde der betreffenden Zone , in welcher diese Militär¬
versonen ihren Aufenthalt nehmen wollen , gestattet . Die ®e*
nebmigung gibt die Zahl der Tage , für welche sie gültig ist. an.
Sie müssen innerhalb 24 Stunden nach ihrer "infunft sich beim
Kreisdelegierten melden , um ihre Genehmigung visieren zu
lassen.

Artikel 10. Jeder , dessen Anwesenheit im besetzten Gebiet
geeignet erscheint , den Unterhalt , die Bedürfnisie oder bi« Sicher¬
heit der Besatzungstrnppen ober die öffentliche Ordnung zu ge¬
fährden , kann durch Befehl der Hohen Kommission aus dem be¬
setzten Gebiet ausgewiesen werden . Dieser Befehl setzt die Be¬
dingungen fest, unter denen die Ausweisung vollzogen wird.
Jeder , der einen Ausweisungsbeschlnß Übertritt , verwirkt die
Strafen , welche für die llebertretung von Verordnungen der
Hohen Kommission vorgesehen sind,
vv . Evblenz , den 10. Januar 1920.

gez. : Hohe Interalliierte Kommisstou.

Bekanntmachung.
betreisend Verordnung der Sahen Interalliierten Kommission

vom 10. Januar 1920, Titel I, Artikel 5 und 9.
Der 8 1 der Polizei -Verordnung vom 30. Juli 1904 betr.

das Meldewesen , rvird dahin abgeändert , daß diejenigen Per¬
sonen , die in Wiesbaden ihren Wohnsitz ober dauernden Aufent¬
halt nehmen wollen , nunmehr verpflichtet sind , sich innerhalb
2 Tagen (nicht, wie bisher , 3 Tagen ) anzumelden haben . Die
Bestimmungen der Bekanntmachung vom 2. Oktober 4919 betr.
die Anmeldung von Kurfremden innerhalb 24 Stunden nach An¬
kunft werden hierdurch nicht berührt.

Die im Artikel 5b der obigen Verordnung vorgeschriebene
Visierung der Pässe , die bei der Anmeldung vorzulegen sind, er¬
folgt in den zuständigen Polizei -Revieren.

Zn Artikel 9 obiger Verordnung haben sich alle deutschen
aktiven Militärversonen (Offiziere wie Mannschaft " ) , die r Be¬
sitz der Genehmigung zur Einreise sein müssen , innerhalb
24 Stunden nach ihrer Ankunft bei dem Herrn Delegierten der
Hoben Kommission im Rathaus . Zimmer 41, zu melden.

Die Bekanntmachung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden , den 28. Januar 1920.

Der P - lirri -Direktor . I . V .: Welker . <*»



Seite 4 Morgen-Ausgabe Wiesbadener Zeitung Freitag , 6. Februar 1920

M -Es *- ;jSr.; li

Hermann Job
Sonntag , den 8 . Februar 1920

Defektiv Nenn

Naffauisches Landestkealer.
Freitag , 6. Februar , Anfang z.so Uhr . (28. Vorst .) Abonnement D,

Götterdämmerung.
8 » drei Akte» und einem Vorspiel.

Dritter Tag auS der Trilogie „Der Ring des Nibelungen ' von R . Wagner.
— SamStag , 6 Uhr : Mo»»». Ab. B . — Sonntag , nachm . : Sondervorstellung.
«bendr 7 Uhr : Di « «i - rd- ssürstt ». Ab. C._ _ _

- Residenz -Theater.
Freitag , de» «. Februar 1020.

Die Puppe.
Operette ln 8 Akten und einem Vorspiel»ach dem Französischendes Maurice

Vrdonneau. Deutsch vo« A. M. Willner. Musik von Eduard Audran.

Abend » 7 Uhr.

1

Wintergarten
Wiesbaden

Sdiwalbadter Str. 8. Telefon 6029.

Sonnlag, den 8. Februar,
nachm. 3 Uhr:

Erster grosser
Maskenball

mit Fasdiingslreiben.
Eintrittspreise:

Oamenkarte 10.- M. »» ßerrenkarfe 20.- m.

Por̂etkauf; Koczertogentur Kaiser-Friedrich. Platz2 und
Im Büro des Wintergarten. Der Voroerkauf findet nur bis
Freitag, den6.Febt. einrtil. statt », Maskenkostümoder

Ballanzug Vorschrift.
Tlsdibestellungen unter Fernruf 6029 erbeten.

17578

Montag ! 9 . Februar , abends 7 Uhr,
Casinosaal , Friedrichstrasse 22:

1

Konzert der Musikgruppe
Gesang: Gussy Aloff, Violine: Hertha Arndt,
Cello : Hedl Hertel , Klavier : Frieda Lieber,
Frau Dr. Martin-Schilkowsky , Elise Reuter,
Flöte ; Franz Danneberg , Bratsche : Kammer¬

musiker Kaut . .
BUlets zu 1, 2, 3 Mk. bei Stoppler , Rheinstr . 41 , Reisebüro
Engel , Wilhe |mstr . 52 u . an der Abendkasse . Mitglieder frei.

UmiMMnlW färgridienu.Freiheit
Zyklus vou 4 Vorträgen über:

viegeistigenGrundlagen
des neuen Deutschland"

von Di*. Mfred Mayer.
li Bortrag : Dienstag , btn 10. Februar . abends Uhr in der

Aula des Lvreums I am T. hlotzplatz.
S. Bortrag : Donnerstag , dcu 12. Februar , abeubs Uhr in bet

Aula des Lyzeums I am T.hloKplatz.
F. Bortrag : Dienstag , beu 17. Februar , abends 148 Uhr in der

Aula des Lyzeums I am T.hlotzplatz . _ ;
4. Bortrag : Donnerstag , den 18. Februar , abends )48 Uhr in der

Aula des Lyzeums I am T-blonplatz . .. . .
Eintrittsfärten illr alle 4 Vorträge zu M  3 .— ftnb in bet

BuSbaublung von Fcllcr u. Gecks. Webergasse sowie im Fremben-
Serm SckrSter . Nbeinstratze 34, 1. zu toben - Karten zum Cinzel-
vortrag zu Ji  1 .— abends au der Kasse. ^ .

Der Vorstand.

11

RHEINSTRASSE

Ab4uhr: CAFE -KONZERT.
Freitag , den 6. Februars

Strauss -Abend
(Walzer u, Operetten)

der bekannten Künstler - Kapelle ALBAN.
7602

Freitag , den 6 . Februar , abends 8 Uhr
Im kleinen Km -haussaal:

Oeffentlidier Vortrag
Professor Dr. J. Baum, Stuttgart

Jos Hie eed Me in der Knnsir
Der Vortrag wird von Lichtbildern begleitet sein.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 4 Mk. an der Kasse und
im Vorverkauf bei den Herren : R. Banger , Feiler & Gedrs
Moritz & Münzel , G. Noertershäuser , H. Römer und H. Staadt

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , «. Februar , 4—6.30 Uhr . «2. AbonnementS -Konzcrt.

NackmittagS -Konzert m _ ,
Städtisches Kurorchester . Leitung : Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.

1. Ouvertüre zu «Die Ruinen von Athen" vou L. v. Beethoven. — 2.
Fntroduktio » aus der Oper «Die Zauberftbte - von W. A. Mozart . — 8.
«an , allerliebst , Walzer von ß . Waldteufel . — 4. Fantast « au » «Madam-
Butterfly « von G . Puccint . — I!. Ouvertüre zu „Die vier Menschcnalter"
von Frz . Lachner . — «. Großmittterche », Melodie sür zwei Violinen vo»
A. Langer . — 7. Klassisch nn » Wienerisch , Potpourri von C. Komzak.
8- 0.86 Uhr . Abkud -Konzert . « • AbonnemcntS-Kvzcrt.

Städtisches Kurorchcstcr . Leitung : Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.
1. Ouvertüre zu «Alsons und Estrclla - von F . Schubert . — 2. Drei

Menuette von L. v. Beethoven . — 8. Träume , Lied von R . Wagner . — 4.
Fantasie aus der Oper «Strrdclla - von F . v. Floiow . — 5. Ouvertüre zur
Oper „Traviata " von G . Verdi . — 6. Wiutcrmärchcu , Walzer von C.
Komzak. — 7. Potpourri au » «Der lustige Krieg " von Joh . Strauß . — 8.
Tarantclle von L. Deformes.

Ulli IUIlllllll . Illll in

Ringkirche
Sonntag , 8. Februar , nachm. 5 Uhr:

KONZERT.
Mitwirkende:

Frau Gussy Aloff, Sopran ; HerrG .Chr.Kaus,
Bariton ; Herr Jacques Alban,Violine ; Herr

Wiener, Orgel.
Vorverkauf in den Musikalienhandlungen und'

im Theaterbüro Engel , Wilhelmstrasse.
Der Reinertrag ist tür den Glockenfonds der

Ringkirche bestimmt
* [6737
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Simpl
i Dire

icissimus

KeSergasse 31
Direktion : M. u. H. Re in tj es

Kiinsllmpiele Telephon 1028
aaavaaapaBBaaaaaBBBaaaaaaaaaa

Helga Eoniej
Spitzen -Tänzerin ! IRiJil ob  na a  ä am  am» n ■ Fantasie -Tänzerin. | f I CEW i Hl | #J flU Vl . -----

1 Eeng kmg! llfl Ailll KU« « I ! Günter Haasj
- mit Partner Tanzakt [ # ^ _ _ __ 99 j Stimmungssknger

kanl GünterI KOSllfl ÖiP TCROPS iGeiCgieiol
Humorist 1 ! Operetten Stimmen -Star 5

riiziierlEEBR9
5die fesche Vortragskünstl. :

I<§><8><%><ß ><%><§> ch ><§><# ><§><§><%><# ■<§><# ■<§><ß ><# >I'
-CB . BBBBBBBBB. . B. ». . M . B. . . . M. 4. . . B. a . . . , . . B. . «. . . B.B . IMB . . M. M. ,;

LOIIPIII : Humorist u . Conferencier :

. „ _ _ . . . ' s der Teufel in Zivil mit Assistenz . (Mod . Zaubereien ) - ^ O!» :iGKdns.Startteri- ;7— -- ; 2 GiraSis2 i
■ Ballerinen d Münch . Oper : Am  Flügel : Rolf Stahl . . Musikal -Clowns
IBBIBaBBIIIlatClIllIBBBaaneBMa BDBBBBBBBIIIBBBBBBBBBBSBBBBBjbbb bbb«bbbbbbbbbbbbibbi bbbbbbb • bbbbbbbbbbbb cbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbohbbbbb bbbbbbbbbbbbsbbb

(7562

V ariete
Vom I.—15. Februar

das neue Aufsehen erregende Programm:

Der Komiker
der Komiker

Hane Wileyu. Partner
Die eleganten Jongleure

Annie ESIanck, Tänzerin
Auf allgemeines Verlangen:

3 Hellas 3
Meister -Gladiatoren

u
es

4- o

|S
3

II
in ihren glänzenden Nummern

S3 IM
o*S-

ffic

APOLLO
llllllllllllll!lllllllllllllllillllllllll|lllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllml!llll

Sdiwalbacher Strasse 51 — Telefon 829

Grösste und eleganteste
Vergnügungsstätte Wiesbadens.
Direktion : Fi anck & Sremond.

ffQ
— kv*1

GAITY - DUO in ihrem
Fantasie -Sketch.

Grand=Restaurant
allerersten Ranges

Täglich )(
s iCäisfStlei ' - ICcmzepte s
Französische Küche — Exquisite Weine.

Kino
Der Graf von Monte Christo

Vom 7 . - 13. Februar 1

Die 3 Bache « E" ■

Samstags ^ 5 Öhr Sonntags 3 Uhr Täglich abends 8 Uhr

Marcei's American Jazz-Band
vom Folie Bergere  mit seinem Leiter HARRY

Täglich 8 Uhr : BALL,  neue Tänze
Heute Freitag , 8 . Februar«

Grosser Maskenball
Eintritt 15 Mark

Vorverkauf i J. Sdiottenfels&Co., Theaterkolonnade
29- 31, Born & Schottenfels, Nassauer Hof, l, . Retten-
mayer. Kais. Friedr.-Platz2, Ludwig Engel, Wi'helmstr. 2.

r7r 11
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